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Abb. 1: Weidigtbach 
Luftbild: Städtisches Vermessungsamt 
Dresden 

 

 

    

  
Á Allgemeine Angaben 

   
   Gewässerordnung nach SächsWG  Gewässer zweiter Ordnung 

   sonstige Namen  nicht bekannt 

   Gewässer-Nr. (GWNR)  00-12-02 

   Gewässerkennzahl  537298 

   Fließgewässertyp 

 (nach Wasserrahmenrichtlinie) 

 6 (Feinmaterialreicher, karbonatischer 

 Mittelgebirgsbach) 

   Gewässerlänge  4,7 km 

   davon  

    offene Gewässerabschnitte in Dresden  3,0 km 

    verrohrte Gewässerabschnitte in Dresden  1,7 km 
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   Größe des Einzugsgebietes  8,5 km² 

   durchschnittliches Fließgefälle   3,3 % 

   Zuflüsse 

 

 Zufluss Weidigtbach 

 Gorbitzbach  

   Ausleitungen/Verzweigungen:  Weidigtbach Überlauf  

   stehende Gewässer im Gewässersystem  1 

   (Haupt- und Nebenschluss)  

   Quellen im Gewässersystem  keine bekannt 

   

   

  
Á Lage und Verlauf 

   

   Beginn  Gompitz, o Kreuzung Hohlweg/Altgompitz 

 

  Ende 

 

 Friedrichstadt, Vereinigte Weißeritz, LU, o Abzweig 

 Emerich-Ambros-Ufer/Lübecker Straße 

   Verlauf   Gompitz, Omsewitz, Gorbitz, Leutewitz, Cotta, 

 Friedrichstadt, o 

   
  Die Darstellung des Ursprunges des Weidigtbaches erfolgt in historischen Karten unterschiedlich. Im 

Berliner Meilenblatt von 1782 ist der Gompitzer Dorfteich als Ursprungsgewässer eingetragen, im 

Messtischblatt von 1904 wurde dagegen gar kein Fließgewässer dargestellt. Laut Gewässerkarte 

Dresden entspringt der Weidigtbach an der Kreuzung Hohlweg/Altgompitz in Dresden-Gompitz. Der 

rudimentär vorhandene Graben liegt jedoch überwiegend trocken. So erfolgt der Wasserzufluss  

vorrangig aus dem Gompitzer Dorfteich. 

Der Lauf des Weidigtbaches führt in östlicher Richtung. In Höhe der Chamissostraße knickt er in 

nördlicher Richtung ab und mündet am Emerich-Ambros-Ufer in Höhe der Werkstättenstraße in die 

Vereinigte Weißeritz. 

   

  In der Ortslage Altgompitz ist der Weidigtbach verbaut und auf weiten Strecken verrohrt.  

Unterhalb der Ortslage Altgompitz östlich der Ockerwitzer Allee wurde der Weidigtbach im Jahr 2010 

im Rahmen einer Ausgleichs- und Ersatzmaßnahme für den Ausbau der Bundesstraße B173 

offengelegt. Gleichzeitig wurde eine Hochwasserrückhalteanlage, bestehend aus einem kleinen 

Hochwasserrückhaltebecken und achtzehn naturnahen Rückhaltemulden, errichtet.  

Im weiteren Verlauf bis zur Coventrystraße hat der Weidigtbach ein überwiegend naturnahes 

Gerinne. 
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Abb. 2: Offengelegter Weidigtbach 
östlich Ockerwitzer Allee, links und 
rechts des Gewässers naturnahe 
Rückhaltemulden, 10.04.2012 

 

 

 

  Ab Coventrystraße ist der Weidigtbach wieder stark durch sein urbanes Umfeld geprägt. 

Ein Abschnitt an der Schlehenstraße entlang der Kräutersiedlung wurde aber im Jahre 2005 durch 

die Eisenbahnerwohnungsgenossenschaft, betreut durch das Umwelt- und das Stadtplanungsamt, im 

Rahmen eines Wohnumfeldverbesserungsprogramms renaturiert und als Naturspielraum gestaltet. 

Der daran anschließende Abschnitt bis zur Haltestelle Schlehenstraße wurde als Pilotprojekt 2001 

renaturiert. Ausschließlich ingenieurbiologische Bauweisen kamen beim Rückbau des ehemals 

betonierten Gerinnes zum Einsatz. Der Bach wurde wieder ein intaktes Biotop und ein Erholungsort. 

   

Abb. 3 (links): Renaturierter 
Gewässerabschnitt in der 
ăKrªutersiedlungò in Gorbitz, 03.07.2012 
 
Abb. 4 (rechts): Renaturiertes 
Gewässerbett im Abschnitt bis 
Haltestelle Schlehenstraße 

 

 
 

 

 

 Anschließend folgt ein etwa 750 Meter langer verrohrter Abschnitt. In Höhe des Cottaer Friedhofs fließt 

der Weidigtbach offen und bildet die Grenze zwischen dem Neubaugebiet Gorbitz aus den 1980er 

Jahren und der Bebauung in Cotta, die überwiegend vor dem 1. Weltkrieg entstand. Das Gewässer ist 

hier ausgebaut und besitzt aufgrund bis an das Gewässer heranreichender anderer Nutzungen keine 

Uferzone. 

Ab der Chamissostraße fließt der Weidigtbach in einem befestigten Trapezprofil bis zur 

Werkstättenstraße. Von dort aus ist der Weidigtbach bis zur Mündung verrohrt. Oberhalb der 

Verrohrung befindet sich ein Streichwehr. Bei Hochwasser wird über dieses Wehr ein 

Hochwasserentlastungsgerinne gespeist. Dieser Weidigtbach Überlauf, der ab Klopstockstraße verrohrt 

ist, führt ebenfalls zur Vereinigten Weißeritz. 

 

Abb. 5: Ausgebauter Gewässerabschnitt 
am ehemaligen ăHebbel-Badò in 
Dresden-Cotta 
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Abb. 6: Streichwehr am Beginn 
Weidigtbach Überlauf 

 

 
  Der Unterlauf des Weidigtbachs wurde im 19. Jahrhundert erheblich verändert, denn ursprünglich 

mündete er direkt in die Elbe. Im Zuge der Umverlegung der Vereinigten Weißeritz ab Löbtau in die 

heutige Trasse entlang des Emerich-Ambros-Ufers wurde der Bachlauf bis zur heutigen Mündungsstelle 

verkürzt. Zudem erfolgten in der Vergangenheit einige Laufveränderungen im Stadtteil Cotta. Mit der 

Bebauung von Gorbitz in den 1980er Jahren wurde das Einzugsgebiet des Weidigtbaches stark 

urbanisiert und kanalisiert. Dabei wurde auch das ehemalige Nebengewässer Schweinegraben 

Bestandteil der Regenwasserkanalisation und dadurch beseitigt. 
   

  Der bedeutendste Zufluss des Weidigtbachs ist der Gorbitzbach. Er beginnt am nördlichen Rand des 

Lucknerparks in Dresden-Altfranken und fließt zunächst in östlicher, später nordwestlicher Richtung. In 

Höhe der Chamissostraße mündet er am rechten Ufer in den Weidigtbach. 

Im Oberlauf hat der Gorbitzbach einen weitgehend naturnahen Charakter, stellenweise ist eine 

baumbestandene Bachaue vorhanden.  

Mit dem Eintritt in bebautes Gebiet lässt sich der Bach jedoch lediglich als bedingt naturnahes 

Gewässer einordnen. Das Gewässerprofil ist überwiegend verbaut und urbane Flächennutzungen 

reichen bis unmittelbar an das Bachufer heran.  

Im Unterlauf zwischen Kesselsdorfer Straße und Mündung in den Weidigtbach durchquert der 

Gorbitzbach den östlichen Teil des Neubaugebiets Gorbitz. Das trapezförmige Bachprofil war bis 2008 

teilweise mit Rasengittersteinen befestigt. Im Zeitraum 2008 bis 2009 fand hier im Rahmen einer 

Ausgleichsmaßnahme des Autobahnbaus eine umfangreiche naturnahe Umgestaltung statt. Dabei 

erfolgte auch eine gestalterische Einbindung des Gorbitzbaches in das umgebende städtebauliche 

Umfeld.  
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Abb. 7: Naturnah umgestalteter Unterlauf 
des Gorbitzbaches 

 

 
  Betrachtet man die historische Entwicklung des Gewässerverlaufs, so ist festzustellen, dass das 

Bachbett des Gorbitzbaches im Bereich der Uthmannstraße und der Olbernhauer Straße in südlicher 

Richtung verlegt wurde. 
   

 
   

Abb. 8: Morphologischer 
Gewässerlängsschnitt Weidigtbach 
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Á Gewässerzustand 

   

Abb 9: Weidigtbach, Gewässertyp 6 nach 
EG-WRRL 

 Mit Inkrafttreten der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie (EG-WRRL) im Jahre 2000 besteht 

europaweit das einheitliche Ziel, alle Gewässer in einen ökologisch und chemisch guten Zustand zu 

bringen. 

Der Weidigtbach ist aufgrund seiner Einzugsgebietsgröße von < 10 km² kein eigener Wasserkörper 

nach WRRL. Entsprechend seinen naturräumlichen Eigenschaften ist er dem Gewässertyp 

ĂFeinmaterialreiche, karbonatische Mittelgebirgsbächeñ (Gewªssertyp 6 nach WRRL) zuzuordnen. 

Der Weidigtbach ist ein überwiegend erheblich verändertes Gewässer mit abschnittsweise größerem 

Gefälle. Das Bachbett ist vorwiegend durch feinmaterialreiche Substrate geprägt. Es ist davon 

auszugehen, dass das vorhandene Grobmaterial eingebracht wurde. Der geologische Untergrund 

besteht aus Lehm, Löß und Mudde. 

Problematisch für die Besiedelung des Weidigtbaches ist seine stark wechselnde Wasserführung. 

Die Speisung des Dorfteiches Gompitz, der auch als Quelle des Weidigtbaches angenommen werden 

kann, erfolgt heute durch eine Überleitung aus einem unmittelbar südlich gelegenen Brunnen, der 

Wasser aus der Plänerzersatzzone aufnimmt. Der Zulauf ist generell gering und nur periodisch.  

Die geologische Situation für eine permanente Grundwasserführung ist ungünstig, da die unter einer 

Auflage von ca. 2 m Lößlehm befindliche Plänerauflage als lückenhaft angesehen werden muss. 

So ist die Wasserführung des Weidigtbaches überwiegend von den zum Teil beträchtlichen, bei 

Regenereignissen eingeleiteten Niederschlagswassermengen abhängig, die über das Kanalnetz 

abgeschlagen werden. In Trockenwetterperioden kann es dagegen zum Trockenfallen des Gewässers 

kommen. Die Voraussetzungen für die Entwicklung einer stabilen Gewässerbiozönose sind unter diesen 

Bedingungen sehr ungünstig. 
   

 

 Die Wasserqualität des Dorfteiches Gompitz ist mangelhaft. Massentwicklungen von fädigen Grünalgen 

deuten auf erhebliche Nährstoffeinträge hin. 

Bei Gewässeruntersuchungen in den Jahren 2001/2002 wurde die Gewässergüte des 

Weidigtbaches mit II-III (kritisch belastet) eingeschätzt. Ursache waren zahlreiche Kleineinleitungen vor 

allem im Oberlauf und der besiedelungsfeindliche Ausbau über längere Gewässerabschnitte. Lediglich 

im Mündungsbereich verbesserte sich die Gewässergüte um eine Stufe auf II (mäßig belastet). 

Abb 10: Dorfteich Gompitz mit 
mangelhafter Wasserqualität 

  

   

  Der Gorbitzbach wurde 2001/2002 ebenfalls auf seine Gewässergüte untersucht. Dabei wurde dem 

Oberlauf des Gewässers die Güteklasse I-II (gering belastet), dem Unterlauf die Güteklasse II (mäßig 

belastet) zugeordnet. 
   

  Um festzustellen, wie sich die zahlreiche Einleitungen von Regen- und Mischwasser In den Weidigtbach 

und den Gorbitzbach (siehe Abschnitt ĂBedeutende Einleitungenñ) auf die Gewässerbeschaffenheit 

auswirken, lässt das Umweltamt in Zusammenarbeit mit der Stadtentwässerung Dresden GmbH 

2011/2012 den Weidigtbach und den Gorbitzbach erneut untersuchen. Die Ergebnisse werden Ende 

2012 zur Verfügung stehen. 
   

   

  
Á Quellen 

   

  Im Einzugsgebiet des Weidigtbaches wurden keine Quellen erfasst. 
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Á Abflüsse 

   

   Abflüsse bei Station  unterhalb Zufluss Gorbitzbach 

   Mittleres natürliches Niedrigwasser (MNQnat):  0,03 m³/s 

   1-jährliches Hochwasser (HQ1):  9,5 m³/s 

   10-jährliches Hochwasser (HQ10):  22,1 m³/s 

   100-jährliches Hochwasser (HQ100):  24,1 m³/s 

   

 
   

Abb. 11: Hydrologischer 
Gewässerlängsschnitt 

  

   

  
Á Einzugsgebiet und Flächennutzung 

   

   Einzugsgebiet  Größe (km²) 

   gesamt  8,51 

   davon im Stadtgebiet Dresden  7,59 

   

  Das Einzugsgebiet befindet sich überwiegend im Naturraum Omsewitzer Löss-Plateau. Große Teile ab 

dem Mittellauf sind stark bebaut. Das Plateau ist von SW nach NE geneigt und durch flache Täler 

strukturiert. An der Oberfläche sind mächtige Lössdecken anzutreffen, die fruchtbare Böden, vor allem 

Parabraunerden und Parabraunerde-Pseudogleye tragen. Im Untergrund befinden sich kretazische 

Sedimente (Sandsteine, Konglomerate, Pläner). 

Der Unterlauf mündet in der Weißeritzaue und Niederterrasse und wird geologisch durch limnische 

Anlagerungen (Mudden, Schluffe, Tone) gebildet. Er ist ebenfalls stark städtebaulich überprägt. 

   


